
Regionalmeisterschaften im Leistungspflügen im Vogtland
Adorf war Austragungsort der Regionalmeisterschaft im Leistungspflügen, an der acht Nachwuchslandwirte teilnahmen

Der Wettbewerb wurde organisiert
vom Absolventenverein der Land-
wirtschaftlichen Fachschule Plauen
und dem Sächsischen Bauernver-
band und stand unter der Schirm-
herrschaft von Landrat Dr. Lenk.
Im Wettbewerb um gleichmäßige
Furchen und Tiefen siegte Philipp
Jürgens aus Pausa im Drehpflügen
und Andreas Weck aus Reichen-
bach im Beetpflügen. Sie werden
Anfang Oktober in Dorfchemnitz

zur Landesmeisterschaft ihr Kön-
nen unter Beweis stellen. 
Als Tradition bezeichnete Landrat
Dr. Lenk die 11. Auflage der Veran-
staltung. „Die Meisterschaft zeigt
zugleich, dass Landwirtschaft nicht
nur ein Beruf ist, sondern auch als
Berufung bezeichnet werden kann“,
so Lenk. Was ansonsten im norma-
len Arbeitsalltag für einen Land-
wirtschaftsbetrieb gefragt ist, wird
mit Geschicklichkeit, Können, Ge-

nauigkeit, Schnelligkeit in diesem
sportlichen Wettstreit unter Beweis
gestellt. Lenk dankt zugleich allen
Organisatoren und Helfern, ohne
die ein solcher Wettbewerb nicht re-
gelmäßig zustande kommen könnte.
Dieser ist gerichtet an den Absol-
ventenverein der Landwirtschaftli-
chen Fachschule Plauen e. V. für die
Organisation und Durchführung so-
wie dem Sächsischen Landesbau-
ernverband als Koordinator, Johann

Hegwein, dem Hauptschiedsrichter,
der zusammen mit weiteren Prüfern
die Leistung bewertete, sowie an die
gastgebende Agrargenossenschaft
Oberes Vogtland e. G., die das Feld,
Maschinen und viele Stunden Ar-
beitszeit bereit stellten und damit
das gute Gelingen des Wettbewerbes
unterstützten.

Die drei Erstplatzierten jeweils im
Überblick:

Drehpflügen:
1. Philipp-Jürgen (Pausa) 
2. Marcus Glück (Kobitzschwalde)
3. Stefan Zimmermann

(Langenbach)  

Beetpflügen:
1. Andreas Weck (Reichenbach), 
2. Marcel Sandner 

(Agrargenossenschaft Adorf), 
3. Pascal Schiller 

(Agrargenossenschaft Adorf)
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12. Vogtländisches Schalmeienspektakel in Sohl – was für ein Fest!
„Herzlichen Dank an alle Teilneh-
mer unseres großen Schalmeien-
festes. Alle waren wieder vollzäh-
lig angetreten und spielten im Soh-
ler Naturbad bei Kaiserwetter und
überwältigendem Publikum mit
vollem Einsatz auf“, heißt es ge-
meinsam von Landrat Dr. Lenk
und Cheforganisatorin Gabriele
Klug.

Schon mit dem Einzug des Schalmei-
enorchesters Plauen e. V. wurde das
Publikum im Zelt und auf dem Frei-
gelände in den Bann der mitreißen-
den Klänge gezogen. Die nachfol-
genden Kapellen aus Auerbach, Rei-
chenbach, Falkenstein, Thierbach,
Wernitzgrün und die jungen Musi-
kanten des JSO Plauen 1955 e. V. ga-
ben alles und gratuliertem dem 600
Jahre alten Sohl auf ihre ganz be-
sondere Weise.
Bei den Schalmeien-Musikanten
gab es an diesem Tag auch ein Ge-
burtstagskind. Der Reichenbacher
Vereinschef Klaus-Peter Dressel
wurde von Gabriele Klug zu seinem
Ehrentag auf der Bühne überrascht. 

Zwischen den Beiträgen der sieben
Schalmeienorchester unterhielten
die Tanzgruppen des Elsteraner
Fosnetclubs das begeisterte Publi-
kum. Prinzengarde, Männerballett,
Purzel, Teenies und die „Spätlese“
hielten die super Stimmung und
Moderator Matthias Lenk wusste
die Abgesandten des Fosnetclubs
entsprechend in Szene zu setzen.

Ein „Hingucker“ war ebenfalls die
anspruchsvolle Einlage der „Rei-
chenbacher Breakdance Crew
„Wild Devils“. Die beiden Jungs
hatten bereits beim „Tag der Vogt-
länder“ mit ihrem Können über-
zeugt. 

Das Landratsamt bedankt sich auch
beim Team des Dorfclubs/Ort-
schaftsrates von Sohl für die gute
Zusammenarbeit.  
Schon heute laden wir alle Freunde
der Schalmeienmusik zum 13. Tref-
fen am

Samstag, dem 6. Juli 2013,
zur 750-Jahrfeier Jößnitz

ein.
1. Vogtländischer Schalmeienzug Auerbach

Foto: Jürgen Pötzsch, Bad Elster

Vogtlandkreis zieht die Etablierung eines Neophytenmanagements in Erwägung
Im Resultat eines über vierstündi-
gen Neophyten-Workshops, der
Anfang September im Natur- und
Umweltzentrum Oberlauterbach
mit etwa 75 Naturschützern, Bio-
logen und Verantwortlichen aus
den Verwaltungen der Regionen
Vogtland, Sachsen, Böhmen und
Bayern stattfand, kam der Leiter
des Umweltamtes Dr. Tobias Pohl
zum Schluss, im Vogtlandkreis ein
Neophytenmanagement zu etablie-
ren. 

Mit dem Management, das über
Grenzen hinweg wirksam gegen die
so genannten Problem-Neophyten
vorgehen soll, will man eine Grund-
lage schaffen, die Aufgaben zu ko-
ordinieren. Zu Problem-Neophyten
wurden in den letzten zehn Jahren
das Drüsige Springkraut, die Japa-
nischen Knöteriche, der Riesenbä-
renklau und die Goldrute. Gegen
die so genannten „Neubürger“ un-
ter den Pflanzen, die durch den
Menschen eingebracht wurden und
die durch ihre hohe Fortpflanzungs-
rate sowie ihre gute Anpassungsfä-
higkeit weite Teile der heimischen
Natur in Beschlag genommen ha-
ben und heimische Arten sogar ver-
drängen, will man nun vorgehen.
Diplom-Biologe Stephan Neumann

von der Bezirksregierung Oberfran-
ken Bayreuth konnte bereits erste
Erfahrungen beim Umgang mit Ne-

ophyten vorweisen. Seiner Mei-
nung nach bestehe kein Grund zur
Hysterie. Denn lediglich bei acht

Prozent der Neophyten handle es
sich um Problemfälle. Zunächst
sollte man sich Gedanken machen,

wie die Bekämpfung vorgenommen
werden soll, die Vorgehensweise ab-
stimmen, die Effizienz abwägen
und sich über die Kosten klar wer-
den, so der Biologe. Da wo Natur-
schutzgebiete und schützenswerte
Bereiche in Gefahr seien, rät er zu
einer Vorgehensweise gegen die
Problem-Neophyten. 

Diplom-Ingenieur Uwe Fischer
vom Ingenieurbüro für Landschafts -
ökologie und Landschaftsplanung
Schwarzenberg konnte den Teilneh-
mern erste Neophytenkartierungs-
ergebnisse im Vogtland vorlegen.
Schwerpunkte für den Riesenbä-
renklau sieht er im Raum Klingen-
thal, in Bad Elster und Bad Bram-
bach. Mit dem Drüsigen Spring-
kraut seien nahezu alle Flussufer
von Weißer Elster, Göltzsch und
Pyra besiedelt und die Japanischen
Knöteriche kämen nahezu flächen-
deckend im Vogtland vor, so seine
ersten Erkenntnisse. Wie aufwen-
dig und kostenintensiv Rodungen,
mehrmalige im Jahr stattfindende
Schnitte und Chemische Bekämp-
fung sind, legt Diplom-Ingenieur
Mike Krüger aus Neusalza-Sprem-
berg dar, der bereits in einem Ma-
nagement der Euroregion Neiße ar-
beitet. (pdk)

Drüsiges Springkraut im Vordergrund und Japanischer Staudenknöterich im Hintergrund haben mitunter ganze
Parks in Beschlag genommen. Foto: Dieter Krug   


